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	15
	Physikalischchemische Grundlagen chemischer Gleichgewichte

Reaktionsgeschwindigkeit

· Begriff: Reaktionsgeschwindigkeit

· Abhängigkeit der Reaktionsgeschwindigkeit von Temperatur, Konzentration, Zerteilungsgrad und Katalysator

· Wirkungsweise von Katalysatoren

Chemisches Gleichgewicht

· Reaktionsgeschwindigkeit und chemisches Gleichgewicht

· Merkmale des chemischen Gleichgewichts

· Prinzip von LE CHATELIER

· MWG

· kinetische Ableitung des MWG

· Allgemeingültigkeit des MWG

· Gleichgewichtsberechnungen z. B. 

chemische Gleichgewichte bei Gasreaktionen

· technisch bedeutende Synthesen (Überblick)

· Konvertierungsgleichgewicht des Kohlenstoffmonooxids

· Ammoniaksynthese

· Prinzipien technischer Reaktionsführung

· Aspekte der Sicherheit, Ökologie und Ökonomie

· Katalyse, Eigenschaften eines Katalysators

· Berechnungen zu Gasgleichgewichten
	Die Schülerinnen und Schüler sollen

· den Geschwindigkeitsbegriff auf chemische Reaktionen übertragen,

· die Abhängigkeit der Reaktionsgeschwindigkeit von Konzentration und Temperatur erläutern,

· den Zustand des chemischen Gleichgewichts beschreiben,

· die Merkmale des chemischen Gleichgewichts auf andere Gleichgewichte übertragen,

· das Prinzip von LE CHATELIER auf die Beeinflussbarkeit des chemischen Gleichgewichts anwenden,

· Reaktionsbedingungen für ausgewählte technische Verfahren begründen,

· chemischtechnische Verfahren unter Aspekten der Nachhaltigkeit diskutieren,

· die Eigenschaften von Katalysatoren kennen und ihre Wirkungsweise erklären,

· Gleichgewichtskonstanten und Stoffmengenkonzentrationen unter Anwendung des MWG berechnen.
	Beispiele für extrem langsam bzw. schnell verlaufende chemische Prozesse

Modellexperiment zum chemischen Gleichgewicht (auch als Simulationsexperiment)

Estergleichgewicht

Begründung theoretisch möglicher und technisch angewendeter Reaktionsbedingungen

weitere Beispiele: Methanolsynthese, Kontaktverfahren zur Herstellung von

Schwefelsäure

Kreislaufprinzip, Gegenstromprinzip, kontinuierliche Arbeitsweise, Wärmeaustausch,

Kopplung von exothermen und endothermen Reaktionen

Vorstellung neuer Berufsfelder in der chemischen Industrie

Erkundung von Unternehmen der chemischen Industrie

z. B. Nachweis des Zwischenproduktes beim mit Cobalt(II)Ionen katalysierten

Zerfall von Kalium-Natrium-Tatrat mit Wasserstoffperoxid,

Kaliumpermanganat und Oxalsäure,

Enzyme als Biokatalysatoren, enzymatische Zersetzung von Harnstoff mit Urease


	

	25
	Donator-Akzeptor-Reaktionen
Reaktionen mit Protonenübergang
· Einblick in die historische Entwicklung der Begriffe Säure und Base

· Grundaussagen der Säure-Base-Theorie nach ARRHENIUS

· Erweiterung durch BRÖNSTED

· korrespondierende SäureBasePaare

· Donator-Akzeptor-Prinzip
Autoprotolysegleichgewicht des Wassers,

· Ionenprodukt des Wassers als Gleichgewichtskonstante, pKw

· Definition des pH-Wertes

· Bedeutung des pH-Wertes

· Indikatoren

· pH-Wert-Bestimmung
Protolyse von Säuren und Basen

· Ableitung der Säurekonstanten KS und pKS sowie der Basekonstanten KB und pKB

· pK-Werte als Gleichgewichtskonstanten zur Kennzeichnung der Stärke von Säuren und Basen

· AmmoniumIonen und OxoniumIonen als BRÖNSTED-Säure

· hydratisierte Metall-Kationen als Säuren

· Acidität und Basizität von Salzlösungen

· einfache pHWertberechnungen für vollständige und unvollständige Protolysen

Neutralisationstitration

· Neutralisationstitrationen (stark/stark und stark/schwach) 

· stöchiometrische Auswertung einer maßanalytischen Bestimmung

· Kennzeichnung von Äquivalenz und Halbäquivalenzpunkt

· Diskussion gegebener Titrationskurven

· Puffergleichgewichte

· Begriff: Puffersysteme

· experimentelle Untersuchung von Pufferwirkungen

· Essigsäure-Acetat-Puffer

· AmmoniumIon-Ammoniak-Puffer

· Bedeutung von Puffersystemen 

Reaktionen mit Elektronenübergang  korrespondierende

Redoxpaare

· Standardelektrodenpotential

· pH-abhängige Redoxreaktionen

technische Anwendungen

· elektrochemische Spannungsquellen

· Korrosionsvorgänge
Vergleich von Redox und SäureBaseReaktionen
	· Die Schülerinnen und Schüler sollen

· die Theorien von ARRHENIUS und BRÖNSTED kennen und auf einfache Beispiele anwenden,

· den pH-Wert als Maßzahl für die Konzentration der OxoniumIonen kennen und seine Bedeutung in Natur und Technik beurteilen,

· Protolysen als Gleichgewichtsreaktionen erkennen und erklären,

· die Neutralisationsreaktionen qualitativ und quantitativ erfassen,

· die Zusammensetzung und die Wirkung von Puffersystemen beschreiben,

· Berechnungen zu Protolysegleichgewichten beherrschen,

· die Abhängigkeit des Elektrodenpotential von der Art des Metalls, der Konzentration und Temperatur beschreiben,

· das Standardelektrodenpotential als Eigenschaft einer elektrochemischen Elektrode beschreiben,

· auf Grundlage von Standardelektrodenpotentialen auf die Verlaufsrichtung von Redoxreaktionen schließen,

· Berechnungen mit den Standardelektrodenpotentialen ausführen.
	Analogien zwischen SäureBaseReaktionen und Redoxreaktionen herausarbeiten.

Eingehen auf StrukturEigenschaftsBeziehungen.

Ammoniumchlorid,

Aluminiumchlorid und Eisen(II) bzw. Eisen(III)salze

Ursache und Wirkung der Acidität und Basizität von Salzlösungen

saurer Regen, Düngemittel

praktische Bedeutung von Neutralisationen (z. B. Abwässer)

Eingehen auf gesetzliche Bestimmungen

Berechnungen von Stoffmengenkonzentrationen, Stoffmengen und Massen

Äquivalenz, Halbäquivalenzpunkt, Umschlagbereich, Indikatorenwahl

biologisch bedeutende Puffersysteme, z. B. Boden, saurer Regen, Blut

Donator-Akzeptor-Prinzip als Systematisierungshilfe

Mangan oder Chromiumverbindungen

physikalischchemische Grundlagen

Korrosionsschutz
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* Die Sollstunden wurden aus folgenden Gründen reduziert: Klassenfahrt, Klassenarbeiten, Prüfungen.
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